
V. b. b. 

nnctiridlten oom IDiea, 5. länner 1~54 

Sun~ ber <Bitnrriften 
Scqtiftleiter: fmn 0 f)nrrer, IDien. ©fterreidlß 

Am Samstag, den 6. Feber 1954, 

veranstalten wir in unserem Heim, Wien III., Hintere Zollamts
straße 7. um 19.ao Uhr einen 

Spielabend 
zu dem wir unsere Mitglieder und Freunde herzlichst einladen. 

Eintritt frei! 

NARCISO YEPES (Spanien) am 14. u.16. 11.1954 in Wien! 
Siehe Ankündigung der KonzerthausgeseUschaft, Seite 12 

Zum Jahreswechsel! 
Wieder iist, ein Jahr um uncl wir können zu. 1m eter Genugtuung 

fest tellen, daß un ere Vereinsa.rhcit 1953 von schönen E:·folgen be
gleitet war. Un er Beistrebeni, der Gitarrnmusik ne,u · FreL1.nde zu ge
winnen, lmt Fdicht getragen . 

Für das Jahr 1954 l>leibt unser Voratz gleich: Liebhaber der 
Gitarre uns rem rrei:; zuzuführen und clen Awiübenden eine Pflegc
·tätte g,iter Gitarrcmu , ik zu bi tcn. Un i t jeder willkommen, uer .die 
Gitarremu ik liebt und der im Krei e Gl >ichgesinnt er n ue Anregungen 
finJen will. 

Wir bitten aUe uns,ere, Mitglieder und F 'reundc,, un „ eren Bund 
kräftig zu unter tützen und unserem WolLen Ve,rstänclni cntg·cgenzu
brino·•en . 

Wir entbieten allen unseren :Mitgliedern, Freumlcn unJ :Förderern 
der Gitarre die allerue .ten Wün eh zum Jahreswech el. 

Bund der Gitarri ten Oe terrcich 
Prof. Jalrnb Ortner. 

Rückschau 
Es lohnt sich wohl, Rückschau zu halten und zu prillen, ob wir im 

abgelaufenen Jahr erreicht en, was wir un vorgenomm n hatten. 
Unser l\Iitglieder tand i t unverän<lert geblieben. Wenn dies auch 

nicht direkt al Erfolg geiwertet werden kann, so bewei t c~ doch, daß 



uns re Mitglieder und Frertmd ich ihrnr g,eirn •insamen Ziele - 1'11 ge 
und V rbr itung des kün tlcri c.henl Gitarr pi les, owie Förderung 
der .ff.'lu mu.sik - bewußt ind I\.Uld treu zur 'acb , tehen. icbt. de~t.o
wcniirer wird . die V rein leitung ihr Bemühen um eine tärkung und 
V rbreitcrung des Bunde forcieren und l in :Möglichkeiten die bezüO'
lich a.uß r ac,ht la sen. 

Wir hruben eine Reih vo,n SpieIUJbellldcn d:urchgefüllrt, dio fr<'i zu
gä,nglich waren und auch immer guten l Beisucih. a.ufwi1esen. Solovorträge 
von Vorge chrittenen 1md auch von Anfängern die Gita.rro im Dtw 
und Trio, in Verbindung mit anderen In trum n:ten (Geige, Flöte, 
KJavi r u w.), da.s Lied zur Gitarre, horvortrfü1:e - bilden da Pro
gramm der pielabende. Die Vereinsleitung i L •ich wohl bewußt, daß 
nicht immer alle _ klappt; ie wü,d da oder dort a,uftretcnc1e :Mängel bc
·eitigen und bemüht sein, das Nivea.u zu heben. E oll aib r auch 

nicht u.nerwähnt bleiben, da,ß einzig und allein unser Bund Spielabend 
im breiteren Rahmen durchfülirt. 

Das NachrichteD.Jblatt Lt, olange wir auf ul1!Sere beschcide111cn 
fütel angewiesen sind, noch immer un er Sorgenkind. Zahlreich Zn
chrifton und Ein endun°·en von nah und fern bewei 011 uns wohl daß 

da Intere e für un,er Blatt groß i t. Wie notwendig wäre , das 
gita.ni ti ehe Geschehen in aller Welt laufend zu registri.er 11. 

ollte es uns in ab hbarer Zeit nicht möglich sein, da Nacll
richtcn 1blatt in r ,e g e 1 m ä ß i g e n Ab tärnden er,-cheinen zn la, son, . o 
werden die Mitglieder de Bundes mitteJ.s aibgezogener Einzell,lätter 
jeweil von wichtigen G chehni en ver tändigt werde11. 

Dem Bemühen un er Bund i t es gelungen, die argen ,tini ' ehe 
Kün t.lerin Anido nach Wien zu bringen und a,uch Narciso Yepe 
( pamien) in unserer Mitte zu hören . Infolo-e de päten Er ·cheinens 
dieser ummer referieren wir er t jetzt über die nun chon weiter zu
rltoklieigend1Cn Ereigni - , einschli,eßlich des Walker Gitarre-Abends 
vom April 1953. lla. 

Maria Luisa An idos A uftreten in Wien 
Wien i t ein Mark tein am Wege vieler Kün tler gewesen. Die 

Mu ·ilc tadt Wien wurde nicht elten zu ,ein m Mekka zu dem man um 
cln.s l tztc Lor ,beerblatt pHge,rtei. Für viele wui-do ie Wahlstadt bL· zum 
lcttzton Aufenthalt. Voim Mekka. der GitanL ten zn sprechen, wär ,0 zu 
g:ewagt, obwohl seinerzeit namhiaJte K.ünstl r cler Gitarre Wien be·. ucht 
haben~ wie der Abt o ta M. Giulia.ni, A. ewovia, M. Llobet, E. Pujol 
und Wien elbst gegenwärLig ein tattliche Amabl be t-er Gitarrist D • 

.-oo·ar von Weltruf. b h rb rgt. chon allein der ame Walker hat o 
viel nziehung ~kraft, daß von weither Knn~tb fli" en kamen um der 
Künstl rin ver chieclen abzulau . clwn. Trotzdem ist man ver ·ucht, d. ~ 

l\[ckkn, der Gita.n-i ten wo ancler~ zu SLLchen oclcr naoh ein m Ort zn 
vcrloo·cn, der inmittien de r gen Kunstbetriehc liegt, der in allen 
i,;,pani. chen und lateina,me ,rika.ni. chcn La ,nden floriert, wie e!'i für uns 
UThVOr t illibar i t. 
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\V i r ha ff pn nn n im Vorjnhr Gc lL'gL'nl wiL, dP 11 II an eh d i H<'r l'rc 111clcn 
vVl•ll zu :püren . l\laria Lui;;a Anido ans ArgPntini 1rn kam zu uns. Dem 
Bund der ,-itm-ristcn g ' rc,icht c,, zur Ehre. daf~ cli berühmte I iinstl •rin 
"-einer Einln.tluno- Folg lrist te . E war nichL 1 icht die Kün. llerin auf 
ihrrr er . ten Rei c nach Europa telegraphi ·eh ühernll zu erreichen, wo 
"il~ .. tation machte und Yon Erfolg zu Erfolg w ilerrei<::te. 

Da tlil' Künstlerin nach dem Wiener Ga:t ·piel in •ielH'n italirni
,;C'lwn .'Uidten konzerlirren mußte uncl, um die Termine einhaltrn zu 
können, der vVieuer Abend vorverlegt wc>rden mußte, halte clic,; leider 
zur Folge . daß nicht der größ rc 11oz:ut aal, . ondern der • chnhcrt aal 
zttr Vcrwrnclung kam . Trotzdrm der 8. April in die Karwoche fi 1 und 
d r Bnncl nur knapp e Zeit für die Durchfiihrnng de~ Konzert ~ hatte, 
g- lan!! t'!'i ihm den ganzen 'aal zu füllen . 

Aber nun zur Kün tlerin ~elb t und znr Vortrag folge. Einen 
kurzen Lcbenslait1f bringen wir am ,_chl11ß der Au führung n, wir er
gänzen ihn nur hier Ubcr 1in re persönlichen Eindrücke und müs ·en 
llesonclcrs ihr be,sche iden 1 We ·en hera11ss1-r •ichen nnd claß wir von 
ihr r ti fon, hlu ikal ität und clem EinFühlungsvcrmögcn beeindruckt 
waren. Wir hatten Gelegenheit, sie tief rrgriff n :im Grabe Bcethc~_ven,s 
zu :rhrn und heiter im geselligen Ztnunm n. ein in unooerem Kreise . 

Tm Konzert: cfa. au nahmsweü:e einmal alle Gitarri tcn in Ein
tracht zu'>alJ'1menführte (leider sollt.e man e.· nicht eigen betonen 
111ü, ,e11) . war da Publikum ofort durch ihre Ruhe und dureh das 
ak..wlcmi:;c1he Nivea u in Bunn g,ezogrn . ·wenn a11ch der Mozart unsr.rcm 
Geschmacke frernd war. M zeigte sie besond ,rr tlurch 1,ra,hande und 
Menuett von J . Kuh1rnu. daß „ie nicht nur in drr spanischrm und , üd 
amurikani.-cben Mu ·ilnvelt wurzelt. Der zweite Teil ues Konzert s hielt 
allen Anfonlerungrn . .-owohl des Publikums al1-1 auch der Kritik, ta.nd. 
Yon Vilh Lobo , dem noch leoenden großen bra.siliani , chen Komponi
strn. Prelndio Jr. 1, ühcr Ilemique, Ponce 1md Aguirre bi · zu ihren 
ei!):Pn n Kornpo. itionPn rlr.ci , tückcn aus d r uite Argentina a) Vidala 
h) Prclu 1dio pam11enno mul ) Aire Norteiio zauberte ie mit ühcra ,us 
reinem Ton und trefflich au:.;g wogener Dynamik., mit briUauter T cbnik 
uncl hlührnder, nuancierter K langfarb e ein Reich von Tönen . dn . niciht 
nur fü.c Herzen der Gitarrelic 1bhaber höh r schlagen ließ, sondern ~rnch 
Außen t,chendcn ein erlc en r und -elten g;chörter Genuß wurde. Ihre 
Kornpo ition überbot alle . an<lere de Abends und war ·o recht a.rcten
tini ·eh, dab i aJrndemi. _ch gebracht. 

lm letzten Teil teigerte ·ich noch der virtuose til und es konnLen 
m11s mu ·ikal iscb besondcr'i der de Falla uncl te hni . cil1 die 1'1'Cllllolo ·t,LLdio 
Tarroga.s ( 'uefio) befried igen. Das Publikum zollte to,1,emlen Beifall und 
cl10 Kiin tlcrin mußt.e vie le Zugaben bringen . 

Maria. Luisa Aniclo weilte öfter in un . crcm Kreise und c i. t ein 
d nkwiirdig e:: Ereigni cler Gitarri tik, daß Luis Walker und M. L. 
Anido ihr Ieinungen au . tm1vcht-en und o-emütlich bei ammen aßen. 

Wir haben begründete Iloffmmg, daß l\L L. Anido ehr bald wieder 
in Wien zu hören i t. 
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Auch die Zeitungskritik schreibt über Gitarremusik: 
,Ja, a.her c,ft r echt mitleidiJ!'· oder, wie die!mlal. unzutreff end untl anrh wider

sprurh . voll. 
Ueber da. Anido - Konzert chrieb die Arbeiter-Zeitun g am 1 .• \pril 1!);;2 

wohl \'On einer musi.kal i. clicn Rarität. ,on hoher Reherr ehung unu ... re: pek
tablcn An ·chen verholfen, 11. w. 

Wir möchten aiber vermerken , daß M. L. Aniclo ontgrg on der weilrrcn Dar
stell,um.g nicht reichJi.cb, auch n,icht willkürlich rubato gespi elt bat ufü.l wenn 
oohon, so wäre dies dlllfch die s,i.iJdJäJJidisohe Mentalität bedingt. Es wiire ein 
Zeichen einer üdländi ch-puJlfliercnden Ausdruck weise. Wcru1 der gleiche 
Sehreih er aber .. Yom sii<llicben 'l emperament nicht ver pürt ", .;;-0 ist. das ein 
Wid r~p11Uch. Der Vortrag . ,(il war ~o. daß .\niffo b"i•fü•11 Ricbtung-cn !!"erncht 
wurde und e muß al ein Plus vermerkt werd en, daß f".ie dif' akademLche Linie 
wahrte und nicht ziigellos ihr Temperament durcb~ehen ließ. 

W,ir ,ermerken a.nr1er·eil.. daß diese Krit :k in den anderen Punkl<'n und 
allß anderen Zeitungsnotizen unrl Kritiken g:ut und zutreffend waren. dag-e:ren 
ist e, ge ,cbml.acklos, darauf lliin1;mveisen, daß in den :\la1Uern Wiens olmehin eine 
Kün tler,in haust und ,diaß <l.ies die W-i,ener in ihrem Bei,fall verges an hilltcn. Da . 
s,t!imrot ersitens nicht uml 1.w-0itcns: soll deswegen kein ausläJ1<li1>.cher l\fosiker 
mehr nach Wien • koIDirncn? E ist keiines.faHs ga.stfreuncllich und e•s wiirde uie . e 
Ein tellu.n·..,. unse rem Horizont wesentlich scha,cien. Zy. 

:.'\faria. L. Anid-0 begann ihre kün:<tleri ehe Lmübahn in dem Augcnblilk. als 
sio -eine Gitarre zum Ge chenk erhielt un.d war von Anfang an in ihrem , 'pi el 
so sicher, daß sie sich a.ls künftige Virtuo in offenbarte. Sie wurde in :\forou, 
Argentinien 1910 geboren und ,·om 8. Jahr an ooga.nn sie ihre Stu<lic11. Meister 
Dominigo Prat gi1bt in se•ine1m weitnrbreil-eten Lexiikon der Gitarre Zen,gnis von 
dem Eindruck, den .seine rhülerin al\Jif ihn machte. ie trat ba1cl Y0r da · Publi
kum \'Oll Buenos Aiires, welche . sie al gitarri tiscbe-s Wunder betrachtete. "'päter 
studierte :e bei dam großen Künstler M. Llobet, der sie au.f ihre " ,.ren,wärlige 
Höhe brachte. Sie war eine Lieblingsschülerin 1md machte mit ihm Konzert
reisen. Anerkannt als er te Gitarrekünstlerin in Arg :mtinien trat .;ie in all en 
großen tä.dt-en ihres Va.terlandes nnd mehreren Orten in Amerika aui ttnll es 
ha,bcn dfo berufensten Musikkritiker über siie geschrieben . Herb t 1951 ah ·olvierte 
Maria. An1do mit gioßem EI1foLg mehr al. 40 Konzerte in Brasilien. , ie hekleitl~t 
eine Professur am sta.a.tlichcn Konservatorium .in Bttenos A ires. 

Im ]) ebr.uar des Ja ,hrns 1952 reiste sie nach Europa, wo si im )1ärz in 
Lonüon, in Pari und ,er chiedcucn Schweizer 'täc1ten konzertierte. 

Am 6. April spielte ie in Innsbruck, 8. April in Wien (Schubcrt<aal tle 
Wiener Konzertbause ). Es chlo. sen ~ich 7 Konzerte in Italien .ui. 

Gitarreabend Luise Walker am 11. 4. 1953 
im Brahmssaal 

lmme ·r wieder wird der Al>end von Lui ·e Walker erwartet und 
immer wieder füllt ich der aal. Man bat ie •·hon o oft gehört unrl 
es giht Leute, die k incn cinziQ,"Cll Abcncl ver änmt haiben, seil sie kon
zertiert. Nur die Kritik er.;;chöpft ich uncl finue,t keine netu 'n Lobe:
hymncn. Es ist - chon . o viel gesagt word n, uaß es schwer f:i.llt, sich 
nic-ht. zu wiederholen. Mehrer e Bände tark i t ihre Kritiken. ammlung; 
eino Unzaihl von Bespr chungcn ist auf ih1,e ~a.hlrcic.hen Au ·landsreisc111 
zurückzuführen. Den Ruf der öste1-:re,icltisc.hen Gitarri ,stik in a,llc Welt 
zu trag-en, wie sie es , o oft getan hat, verhindert jetzt zum Gntteil ihre 
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LohrLäligkeit a.n der Wiener Musikakaidcmic. 'ie hat ihn aucr b .grün
det und wir wollen föe hier festhalten, w nn andere, die au ihrer 

dml hcrYOrO'egang<'n ind, rüh1ig na h Lorh('cren greifen die Luise 
'IValker gehiihrcn. 

Lni:c Walker drängt. ich nicht auf. si • wird verlangt. ie be„chei
dt t Hi('h ~nif ein Konz,erl im Jahr in dHr Iloima tadt Wien und wir 
wi:;scn auch tatsächlich nur um ein wciler kleine Auftreten hi r im 
Ualasunzsa ,al. Aber der eine große Abend, den sie jedes Jahr im Brnhms
sa.al g-Lht, Yer,einigt :üll' Gitarri ten, alle FrrunJfle der Gitarre, Lair11 und 
L hr r und kaum einc-r dünkt sich o erha ,bcn, cbß er dem Ab Hd fern
hkih 11 kann: denn er gibt un immer Anrce:ung und Genuß. 

n:,,r>rc-Be,prechung oll aber nicht nur über chwen~;licb ein on
dern in er'iter Linie ohj ktiv und oll hericht 11 wie der Fachmann und 
tla. · Publikum übc-r di einzelnen Lei ·tung n mteilen . 

Da: llervor tech nde des Abend: war die Bevorzugung der spaui
sch,en Literatur. Man muß sagen, cler Kün t.],crin liegen die o Stücke; 
das Feurie:e. Spritzige perlt aus ihren ge1'enkon Fin,gern tmu ihre Inter
vrct{I.Lion läßt gar ni ht vermuten, daß ie auch den Stil der Barock
musik trifft uncl - daß i eine Wienerin i ·L. ie begann mit den be
kannten or-Variationen über ein 'rhema aiu. Mozart Zauberflöte, die 
durch einige \ ariationen L. Ra.senöhrls zwai- nicht bereichert, a,ber er
w iterl wurden. Wen1n wir auoh nicht für die Au dehnung die er rei
zPndrn Folgen, ind, so begrüßen wir ,·ehr c1i<' Anfügung der von Luise 
W,üker .·elh t ge ·etzten (im Programm aiber nitht vermerkten) Varia
tion in Flageolettönen <la die ·e tlem Moza.rLi. eben · Thema „Oh, wie 
lieblich oh, wi scllön" am nächsten kommt, uncl wirklich mozarUsch 
klingt. Na.eh A. Grau und G. Santorsola . folgt die onatina in A-Dur 
Yon 111. Torroba, die, ine Perle der neueren . pani chen Sololiteratur i~t. 
Dem wnvöhnten Geschmack gerecht wurd clie onatina meridional 
Y 1u ~f. Poncc und die 3 Peca tipicas do Rio da. Prata ,on J. &wio, die 
aucb :rnf das Publikum großen Eindruck macht n. Die Kontr, 'te d · tief
crn:tc•n <le Falla' · Tombean de Clautle Debu~.;y und die Würz des 
Danza o.·pagnola: von Granaidos bercicthertcn ·ungemein den letzten 
Teil clPf< Programms. Zur Ueberra chimg schloß der offizielle Teil des 
Al11•11tls mit eigenen Yaria.tiornen . übe<r ein . panische Wci ·e, die ihr 
;;pln g'lnngen sincl. 

Die Wahl der Bcigabeu zeigte daß di • Yiinstlerin c · nicht, wie 
.-on:4 Yirtuo ·en auf Effekt tücke oder Reißer a.bge ehen hat. Sie 
ltra ·Me , tücke, die inen o-efälligen Au kla.ng bilden und 1,um Pro
g-rnmm paßben, klein , rube•r wertvolle Piecen wie z. B. Ambrosius: 
Preitmlittm und Bourree, Aniclo: argent. Licid, F. Sor: drei kleine Tänz.e 
un1l B. ,di Ponio: Etnde. 

Da,: a,usverkauft.c Haus spendete bc,g,eisl rton Beifall und bewies 
th .miL, da.ß das Wien •r Pu,blikum die große 1fci terin in der igenen 
, 'tndt nicht verg ,: ·n hat und einen Dank bekundet .; wir aber können 
, t{,lz :('in auf un ·er Lui Walker. Zy. 

Im iiberfüllt en Calasan-zsa.al brachte im D{YJ.emoer "· J. Fr<1u Prof. Luise 
\Y,llker im Rabimen ein r mu ika.Lischen Vernn taltung: 

II. Ambrosius: uite für Gitarre rund 
F. Sor: Variationen iiber ein Theima von J\fozart 

zlt O hör. 
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.Alil die em Ab(•11,1l l gleitete II. Walta ReUnger zwei ~IJ~·rinnt'n dlcr 
Staat op-er zu \Veihnaehlslie<lern. Sie fanden einL•n danikba,ron i'.,ul1,, erkrclis. 

In d<'n letzlcn Kla • .s na,bcnden von Prof . l.11.tise Walker kobr,te man c}l:e 
man.nigfaltig . ten Verwendung mö •rlichkeil n der Gitarre kt•nmen rnen. 'i~ht 
nur mit Viiolioc und Flöt-e oder in Venbinc1tLn,g mit Gesamg, son<L rn auch in (]!er 
!-cltenen Verbindung mit Viola <!'rumore und Violon ·ello in der :-onaline (1La 
Pa.ysainne) von F. W. Ru. l, die besonder gefiel. Au führende: l<.'lfl tier!l1of 
(Vioki. d'amore) - Kurt Rlöl:ka (Git:trre) - Werner Adler (Cello1. 

Auch Alfred Uh.l's Thema. mit Varoationen ist hervorzuheben, titi d 11 Pr ·of. 
Herta Binder (Violine) al Ga,st mitiwirkte. 

Als interessante Zu~ammenstellung wirkte die bekannte ihambra nnit 
Gitarre undi Harfe, die wir gcme n,a,cJt genügender Vorbereitun"' nocbm1als 
hören wollen. 

Brave LeisflUI1Jgcn auf der Gitarre boten nicht nur der chon 'hen rwäJunte 
Walt r Rei in,ger, sondern auch Theodor ~ chlicbting und die an,Jeren $chüller 
der K.las e Walker. 

Narciso Yepes 
Am. 6. Mai 1953 v0ran ta.J.te:te die Wi ne,r K.onzertha.11 "'e ellsch.aft 

em n Abend , Romanti ehe Musik(( der Wiener ymphonik.t; unter d,em 
internat ional l.Jek.aJmten spanisch1m Di rigenten At au l f o Ar o-c n ft a, 
der un mit d m jungen Gitarrevirtuo en Narciso Yep bek:mnhnachlte. 
Die er ..,pielte ,clen Gitarrepart in Joaquin Rodrigo' Concerto de Ar:an
jue,z, für Gitarre und Orche t T in drei ätz n. 

Wien Gitarristerngemeinde war beo-ierig, dies.e Novität de jungen 
V a.J.cncier zu hör n, zumal Gitarre als Orch . ter-Konzertin tnnn ent 
etwa. Ung wöhnlicheis i t. :Man bezw ifelte fa.st, daß die Gitarre oli10c 
Ver tärlmng gegenüber dem Orcl, ' ter be tehen könne und noch fü1zu 
im großen I onzerthau aal . ber nicht nur au die en Gründen ·war 
man an die m Konizert inter i rt, auch d halb, wei l der Kün t ler in 
W-i'en und Mitteleuropa noch nicht zu hören war . 

Da · Konz rt, da von Mendel sohn' cihottischer Yrnphonie 1md 
BrahITIB IV. ymphonie umrahmt war, ist dez··nt in tr 11nientiert, Jäßt 
die Gitan--e br.illieren und unter tützt ie mit fa t impr ioni ti.schcn 
Kla..l\:,irtupfen. Die Gitan' bringt den Hauptged:mkcn (1. , atz, Uagro 
con spirito) der von den , treiche1-gruppen i.ihernommeni ltnd im 1,011-
zert.-inten, wcch .. el eitigen Vortrag mit dem Orche tei: <lurchge,f-iih~t 
Wird. Wernn di Git.aITe auch steUenwo ise übe1·deckt, w1nl koromt 1e 
doch imm r wi d,e,r zur G ltung . Be onder reizvoll wird di '~ Wech el
Spi 1 im Adagio de, 2. Sat.zes, wo man von einem Dialo,o· zwischen 
Gitarre und Orche ter , prechern kann . Mit grnßer t igeri,~o- wird im 
3. atz (Al1egro o-entil ) das Thema eine, Kiml rli~des_ vnri.iert, da~ 
vom o-run1; n Or he , t r aufgenommen 1mcl der atz mit emem im pianv
sia:no v·erhallend,en Lauf der Gitarre zu Ende ge,führt.. Da Überan inter
es i rte Publikum la,u:-chte zwa,r ·sehr aufmerk am, doch war der 
Gitarreiton stark o-enuo-, um vor dem Orche ter be. tohen zu können. 
IIervorzulrnb n i t f1~ilich auch dfo de2.ente uncl riick-icht ,·olle 
Orch sterbeo-leituno- der Wi ner ymphoniker. Da Publikum das 
nicht nur a: Git~ri ten best.and, war begeii. ·teTt und zollth überr~ith n 
Beifall . E wäre zu hoffen, daß cli e · Konzert achahmer an-eifert . Al 
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Dra11fgah ,ph•lte der T"iinf'ller eine Trmnolo:;fudie 'l'arr<'ga' 
gleich am ein Aviso zum 

Soloabend am 9. Mai 1m Mozartsaal. 

ie war 

Di ·er Gitarr a.be11cl ließ ilie B gei ·terun•r der Gitarri't nkrc>i e 
a.uflodern, ohwobl (ler Küw tlor ürst am Bcg1nn ein r Laufbahn steht, 
noch ni vorher in großen älen aufg treten war unu da er temal auf 
Totunee o-,ing. 

Der ympathi ehe, kaum 25jähril!,'e Mann trug uu in einfacher 
schlicht , r Wci e ein Programm vor, das von Vincenzo Galilei (1520 bi 
1591) und Ramea.u bi ALb nliz und T11rina reichte. Es waren viella ,ch 
kleine, auch leichtern tückc, di man talentierten chi.ücrn gibt, a,her 
rdzvoll und peinlich auber ~,e, pielt. Wenn wir, be onder ' kriti eh be
trachtend, Rameau, L. . Weiß, Villa Lobo , Rorlrigo, de Falla, Turina 
und Albcniz unter treichen und hervorheben mü ' cn, o sollen wir uns 
doch auch vor dem Geschmack de Pl~bliknms beug n, da sich be on
der an ,a rn kleinen Stücken, un.d ei auch ntu an einem a,nonymen 
kleinen katalanischen Volk lied, und a.n den B io-a,ben erfreute. 

DeT Klano-farbemeichtum und die dynami"ch unterschiedliche Ge-
taJtunig hat un. sehr überrai cht . Einfach und un~ek.ünSt-elt aß der 

un bis zu di . em Abend unbekannte Gitarri 't vor inem begei terben 
Zuhöre rrluck, der tosenden BeifaJJ zollte und nicht genug Beio-aben 
bekommern konnte. 

Eine im allgemeinen !mte Kdtik 1lil den Wiener Zeitum,rren ka.nn unsere be
geisterte A1lllfnahime nicht einschränJcon, wenn :e z. B. unter anderem berichtet: 
.,Vier Kleini,gk.eiten .rum Ende de ersten TeiJes waren allerd.i.n~ billi,ge Charakter
stücke a Ja Zinnsoldraten", wenn der Sohreiber von ,auf der Gitarre Respekt 
eI1Zu,pft", vom .,Anreißen der Saiten!' (nicht im chloohlen cinne offenbar, da er 
durch verschieden.artiges Anschlagen zwei drei füwris,ter vor 0 ·etäiu&cht erhielt, 
die Red.) spricht und , Giltarist' sohre~bt. Uebereinstimmeud in der Kritik aber 
war e ein genrußreicher AJl).en1dl. 

Narcis-0 Yepes, erst 25 ,Jahre aJt, entstaimmt einer armen, kinderreichen 
Bauerniamilie aus Lorca, zwischen Granada und Murcia. Er hat schon al Kino 
Gitarre rrespielt und mußte selltbst iiiir die Kosten des Unterrichts au.fkoonmen. 
Sein Lehrer zählte nicht zu den Berühmth eiten und sein tudi111Dl wurde noch 
dmch ei.n bö AugenJeiden erschwert. Da es sein sehnlich ter Wunsch war, 
z.u rei en, lernte er auch prachen. Nun hat er nach stcini,gen Pfaden die breite 
Straße de Erfolges erreicht. Er ist s:ich jedoch auch bewußt c'Laß man weiter-
arbeiten muß un,d nicht tehenlbleilhen kanlll. Zy. 

Wir konnten N-arciso Yepes iJm kleinen Kreise hören, setl,ne flinken Hände 
bew;u,ndem un,d sein beschei.denes Wesen kennenlernen. Außer einem Bundbe uch 
trafen wir ums gesellig im Reioheruberger Griechenb is•el tlllld er konnte s.ich 
sowohl fNtntLö isch mit un eres musikalischen Leiters Töchterchen Luise Zykan 
a1s auch englisch mit Renn Hu-bek (u.nsereim Beirat und Kassier) unterhalten. 

Im Zu ,aimimenh.ang mit den AJbenden der b iden ausländischen Künstler muß 
emvähnt werden, ooß i'Il Ilinkunft ermäßi 0 te Kart~-i zu derlei Vcran ta.ltungen 
nur a. n 111 i t g I jeder rubgcgeiben wer.den. Auch mit pendc111 von Per omcn 
ab eit~ lebender Krei i ,t in keinem Falle diesem Problem beizrukommt'n. Hub. 
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Ferdinand Rebay t 
m 0. Novemoe,r 1953 tarb nach kurzem c,Jnvcrc111 Leiden Pro

fe, ·or i. R. an der . t.ootsakademie fiu- Mu ik unicl Komponi t Fcrclinand 
Rehay. Mit ihm verliert nicht nur die musikali ehe WelL im allg meinen, 
:-onclcrn :rneh die Gitarri tik im be ondercn einen ihr 1· Be t n. Wir 
,-erdauken Ferdinand Rebay eine Anzahl chön1 r Komposit.ionrn. Vom 
('infn hen Li i1 bi zur Oper, von d-er Ka,ntat,e bis zum Oratorhtm und 
- fa. t G00 ,verk mit od r für Gitarr.e, die nur zum Teil veröffent
licht incl. 

Der Bund der Gitani 'ten Oesterreich ~ wird ihm stets ein ehrend 
G('(ll('nkc-n h wahren . 

Die Bund-Spielabende 
Seit der Jctzt-cn Bo prech,1mg -dieSJer J,aufcn,den Eimrichtun,g mußten wir etwa 

zeh.n Abernde anführ u. eit dieser Zoit haiben wir hiefür ein n Saa.l, der wohl 
nicht so schön imd intim ist wie der a.lte, a:ber dafür ,geräumiger und leicliter 
erreichbar, den Festsaal der Ra.dotzky-Roo.lschule-. 

In einem Musikzimmer die es Gebäudes treffen sich alle Donne rstag ~piel
froudi~e Lai('n. die mit BegEYi tenmg und, Liebe ihr Instrwment handbaibcn UJ11d 
Zusammen piel iiben. 

Die größeren und kleineren Laienspieler, die ich oft na,ch v,ielcn Ueoor
stunden in ihrer herullichen Tätigkeit zu ihrer Gitarre set2en, linden da,nn Ge
nugtmmg und Beifall, wenn sie sich 1,u eineirn Solovortrag a.m • piela,bend auf 
Podium setzen, voran unser chriftleiter Franz Har:er, dem mit Recht nach
g rii.hJmt wir-d. den schön tcn Ton zu ha.ben, der i~h an die chwierig ten "tücke 
wagt und dem wir wün chen, auch d,ie letzten ITemmung-en vor dem Publikum 
niedernurJngen . richt zurücksteht, be ontlers in der techni eh n Leistung. Ilerr 
Walter Reising,er, der die panische Literatur bevorzugt. Die Vorträge der beiden, 
zu ammen mit denen de als Ga, t spielenden Herrn Franz L mp, von dem wir 
oosoode rs se:.ne Varia.tionen ii'ber das Volkslied: Leise rie elt der chinee, ver
merken, ergabrn in den ver chiedcnen Abelliden ein Progr ,arrum, das wir a.us21ugs
wci e anführen: 

J. Ph . Ra,meiw: 2 Me
nuette; 

Joh. Kulmau : Gavotte u . 
Sarrubande; 

J. S. Bach: Bourr6e; 

F. , or: 
Grand olo op. 14, 
Menuette op. 11, 

Variationen ii'her e,in 
Mozartth eona; 

N. Coste: EtUJde in A; 
M1g. Llobet: El Mestre; 
M. Ponce: Estre1itta; 
F. M. Torroba: S001atine; 
J. Turina: Faindanguilla; 
I. Albeni2: Granada. 

Fr. Tarrega: 
PrelUJdi,os, 
,Sueflo, 
Maria ga.votla, 
En-d,echa, 
Alhambr:t; 

0. Zykan: Barca.role; 

Alfr. hl: Präl. u. Täll2e; 

Flir ihr Auftreten dia.nken wir noch den Gä tcn: Gi a Grei er (die wieder 
in ihre brasiliani•,ehe Wahlheimat übersiedelt ist), Frau Ilertn. Treibenreif. Ge
sanO": Heinz Winkler, Oboe; Frioor. Gresten!berger; Ilse Gro , Zither· Marlene 
Zyka.n, Blockflöte. 

Otto ZykUJl brachte mit seiner Tochter Luise eino drei ä.t1.ig Konzert
etude für zwei Gitarren a.us eigener Feider, deren Si.i.lze: Allegmmcnte- uave
Allegro . obwohl zu methoc1i eben Zw-ecken koonpo,niiert, sehr beifällig auf.g-enom
men wurden. 

V.on oom Nachwuchs hoben sich die Le,i, tungen Frl. Martha pringauf's und 
Herrn Wa lter Klimsch' heraus. 

ZuJetftt darf nicht vergessen wendien, daß ,die getreuen Herren Böhm, Hu,beik, 
Trö ter, K1iibuk srunt Frau, Fmu A1de und Frl. Schmiid, so,wie ,die Ilerren Hutterer 
un,d Kamsek ihr Best-Os ga1ben unld mi•t Eifer mitar ,beitct ,en. 
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Di i\iibeit des Gitarrcr horSI wird <>rsl F<rhünc Frilc h tc zcitig-rn. we11111 <ler 
Chor genwgend Zeit für die Enscmbleliteratul' aufwenden ka.n.n, d. h., tlaß für die 
'J'1•ilnchmer ein Termin gcfU'n<lcn wird. cl1·n all<' einhalten können. In lturzer 
Probena,rbeit ko11nte aber dod 1 die 8in!onietta ,·on chmi<l-Kayser - nach einr-m 
Mißerfolg - l>ewältig-t werden, sowi-e ZLtn1 letztC'u Weihnacbtsspiela.bend ein 
flesa.ng aus der Weihnacht. legcnlk „Heilige Nacht" von Lucwig Thorna. vntont 
von )fat11. Römer, der rnn im Chor begll •itcntlrn Gitarren und Oboe zn Gehi>r 
gebracht wurde. 

Wir wis~cn, daß aul'h hier nur Ausdan-er zum Erfolg führen kann. Zy. 

Die Lehrtätigkeit unseres Spielleiters 
Otto Zykan 

Ilen Otto Zyk,an , <ler aL Vorstandmitglied unid als Sp~elleiter uns rcs 
Bu,ndes oi.ne UJIDfa:n.gre,iche und e r prießliche Tätigkeit entfaltet. ist auch als 
J\fos.ikpäd.aigoge unerm.ü1c!Jich aim Wenk . Als Lehrer an d,er :M:w.,i.kschule der Filacll 
Wien tät ig, hatt<o e r im a,bgek1;1llfcnetr J~hr mcbnna ls d:ie Möglichkeit, darch 
Schrülervortrags,a1be11de die Gita,rre a.l Soloinstrument und in de1· H::wsmu ik 
einem breiteren Pub liku,m 7,u demonstrieren . So fanid aim 26. 1fä.rz in der ~lädt. 
:\h.11s.iJ{schule XVII unter der Devise .,Ellern mu.s,iziercn mit ihren Kindern'' ein 
Abend ·tatt, in dem u. a .. die onatine für Klasier und Gitarre in drei Siitz<'n 
von A. Dia,belli (Otto Zykan jun. Klavier, Prof. 0. Zykan Gitarre) und <>iue Kom
posfüon 0. Zyk:a.ns, L'ngarLche Etüde . al, Duo und Ta.nzinspiration aufgeführt 
wurden. Die Aus.führenden wären hier Prof. 0. Zykan und Lui.e Zykan (Tochter) 
GJtarre, sowie Frl . Christi Winkler (Tanz). Beim llülervortragsabend der l[u·ik
schule für Pflege vo!l·-tümlicher lru ik am 22. Jttni in Wien V wirkten die 
;_'chüler der KJas.e Zykan mit nicht weniger als ;:ieben Programmpunkten mit. 

Der am 29. Juni vera.n taltete Schiilerrubcnd brachte Soli YOn Oarca ,-i, 
Coste. , or. Tarre!ra., Visee und Zykan, Trios von Ca.II. . imon ..,chneider u.nd "'or; 
ferner wttrde die Sinfon•etta für vier Gitarren von H. Scbmiü-Kayser und ein 
Mclllllett von Leopold Mozart, eingerichtet für zwei Blockflöten und ei'le Gitmre 
auf.geführt. Die Anfänger der Klasse sind eb nso eifrig am Werk wie die iilter<'n 

chiUer W.alter Klim oh, Martha pringauf, Grete chmid und Annelie e Zykan 
(11jäh.rig) . 

~chließlich spielte Otto Zykan im Rah.mrn eines Festkonze r tes in der llfag-. 
B. A. III a.ni 13. April wnläßHch der Wiener Festwochen drei Gitarresoli : P relude 
\"On Tarreg-a., Men11elt von or ttnd eine ei,g·cne Komposition Etüde a-Moll. 

Konzertberichte 
)Iaria. Luisa Anido o-alb rnr ihrem Ga tspiel in Wien auch -ein Konzert in 

Innsbruck. das am 6. Apri.l 1952 stattfand. Für da.s Zustandekommen des Kon
zertes oomühte sich Fra:u Friede! Ilauser, die innerhalb weniger Tage die -viel
fältigen Arbeiten so gut durchführte, daß )1 _ L. Ani!lo vor einem ,ollbe~etzten 
Auditorium spielen konnte. Frau F11iedol Ha.wer konnt-e damit eiI,en nicht un
wesentlichen Anteil a.n dem Erfolg de Abend für . ieh buchen. 

Friede! Ilau.ser, die bekannte Inn bf!Ucker :\[usikpädagogin, Ye-ranslallete 
am 21. Jttni 1952 unter dem Motto ,,,fogend singt spielt und ta,nzt", mit ihrem 
'"'pio1kr.eis ttnd unter }Iitwirkung der Tan!lklass,e Luise :M:ar~chaJI und dem Si.:hul
chor d-er :.Uädchenhauptschule Pradl ein Konzert, dRs großen Beifall fand und 
n.m 5. Jttli 1952 wiederholt werden kooote . 

Marga Bäum! g,rub am 25. OktOll>er 19:'>2 im Pala,is At tenns in Gra,z einen 
Gilarrea1ben d , in dem außer den so listi eben Vorträgen (Coste, Tarrega, Turin:1) 
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auch ein Trio rür Flöte. Geige und Gitarre <l . - 1897 in Hamb11.g geborenen 
p[itz.ner-, chiiler· Hermann Arnbrosir1.L5 aiwfgefilhrl wurde. das der Presse zuJolcre 
den musika.li. chen Ilöheprunkl des Abends dar.stellte. 

Marga Bi~uml spielto am 21. Novomber 1932 in Münch{'n in einem Fe t
konzert. das anläßlich de 100. Gehurt ta.ges von Prancisro Tarrega von de r 
Gitarristi. eben Vereinigung Yera.n tallet wurde. Das Programm. umfaßte in der 
Haupt ·acbe \Vc1ke und Bearbeitungen von Tarrega. sowde zwei "tiicke von 
.r. Turina. die zur Erinnerung a.n Tarreg1i komponiert 1v.ur,dC'n. Die Gra1Zer Künst
lerin ga,b am nächsten Tag eiin Konzert im ilzun,gs. a.ail der Hofburg in Lnn -
hrurk, da, . . obel'llfalls zum Ge.dächlnis Tanegas, die gleiche Programmr0lge auf
wies. Die Pre" e lieb da.s Können u,nd die noble Musikalität ~iar.,.a. fütuml be
sonic1er herYor. Das Konzert war ein voller Erfolg. 

Die Bunde -Lehrerinnenlbi!dQmgsanstalt Wien J veranstaltete am 29 . .Tänuer 
1953 in ,ihrem F<>stsaal e:ine .. Hausmusikst ,Lmde". wob0i u. a. aueh vo,n den chille
rinnen Fral\l Prof. Gertha 1Iamme.11schmieds die Variationen über das Frühlings
lied .,Alles ne'll, ma,chl der Mai" für dreistimmigen Gitarrechor YOil Ferdinand 
R.eil>ay aillfgeführt wurden . 

Narci o Yepes ;pielte, am. Mittwoch. den 1. Juli 1933 über den Wiener 
SeDJder Werke von ,or, Roclrigo, Tanega und Turina. 

LolJta Sab:cas Tagore, eine ju.nge auistrebcnde, italienische Gitarrekiinst
lerin, pielte a:m 3. Oktober 1953 im Hora.k Mw iikkonserV1,lorium. 

Am 22. Dezem!ber 1953 um 23.15 Uhr hörten wir im Sender R-Jt-Weiß.Rot 
Andre aigoYia das Konzert fiir Gitarre und Orch ' te.r von }Iario Castelnuovo 
Tcdesco spielen. 

Verschiedene Nachrichten 
Am Freitag, den 26. Jun,i 1953, fand die V.ollversa.nu:u.lung unsere Bundes 

tatt. Leitung und Au schu/3 wurden ein.stimmig wie.Jergewählt. 

Von Richard Jakob , dem bekannten Gitarren• und Lautcnmacher in Mark
neukirchen in Sachsen erhielten wir e:i!ne Zuschrift. in der er die illm zuges·auuten 
Nachricliten vom Bund der Gitarristeni Oesterrefohs „interessant von A-Z·' be
zeichnet. 

Ricardo Mufioz. der Präsident der Akad-0.mia Argentina de Ja Guitarra. hat 
uns ein Buch aus seiner Feder, brtitelt ,,Teohnoloigiia de l:i Guitarra Argentiina" 
zugesandt. Das Werk. 1952 im Verlag Buenos Aires er cbiencn. befaßt ich mit 
speziellen Untersuchungen vorne!JmLicb über den Hau der argentinischen, aber 
auch der spanischen Gitarre. Dio lru.ktur der verschiedenen Hokarlcn. die 
mikroskopisch unter.sucht werd n und deren Verwendung Iür die Gitarn~. bildet 
einen l,e onideren Ab. chnitt der Arbeit. 

Ein ehrendes Gesch 1lik de ar,gcntinischen W i• scn chaiftlers und Kün llers. 

Im 'omme-r des abgelauicnen Jahre fand in Mauterndorf (Oberö terreich) 
<l.ie 4. Iuternatiomile Gitarre-Blockflöte-Konferenz statt. Diese Tagung, dJe zwei 
Wochen dauerte, taud unter der chirmberrscbaft der Arb eitsgemeinschaft der 
Musikerzieher Oesterreichs, des Arbeitskreises für Ila,usmusik u,nd der ociety of 
Recorder Players , London. 'l'eilnehme r zu dieser Tagung kaanen aus O, ,sterreich , 
Deutschland, F rankreich, Enigland. Dänemark, Hollantl und den Vcreinlo-teu 
Staa~en. Jec1€1ID Teilnehmer war die Möglioblceit .geboten, seine fü?nntnisse zu 
erweitern. Die nächste Tagung wird vorau~sicbtlich wieder in Oesterreich im 
August abgeb.i,Iten werden. 
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:30 J .ihre sind e · her, <.laß Tarrega'si Musik in OeslerreiC'h durch l'rof . 
. Ja.kob o r t 11 er beka.r1ntge:11m.-cht w.u~de. Er erhielt 1903 die erste ·pa.ni ehe 
~otrn ~ndll.'Dg von ,\lfonso Alier, die Prof. Ortner der Oeffentlichkeit zugäng
lich macht . 

Am 7. 0 ,eniber 19~ beging u.nser Beirat, Herr Max Danek in Rüstir1keit 
und geistiger Ji'ri ehe emen 70. Geburtstag. Wir gratulieren herzlichs-t 

O 
und 

hoffen. JJoch lange mit illm beisammen sein zu .können. 

''~"''~''"~"~"~""~'''~''~"''~""~""~"''~"''~"' 
Maria Luisa ANIDO ( Argentinien) am 14. J. in Graz, 
J 6. I. in Innsb1·uck und 20. 1. in Salzburg, späte1· in Wien. 

Aus dem Auslande 
In Grn.nada fand im Juli 1952 das „Erste spanische Musikiest" statt, das 

dlurch zwei Konzerte Andre egovias seinen llöbepunkt err~iohte. Der Erfolg 
war o groß, .daß die Veran taJter. die .,Direccion de Bel1as Artoo" Granada zum 
, tä.ruhg-en it,z diiese-s Musikfestes erklärten. Es soll ailljäbrlirh im Juni i.n der 
AJhambra stattfinden Ullid c,inrn Höhepttnkt im ,panischen Musikleben dar teilen. 

Au der L'arle Chitarri tica, der italie11ische1t Zeitschrift. die von Prof. 
Romu.1us Ferari geleitet und rnn Dir. Berben in Mod'ell!a hera:u.sgege:ben wird, ent
nehmen wir daß ilie alljä11rliche 'I'a,,,"Wl~ der Gitarristen dies,maJ in Turin, und 
1.wa.r am 28. Sept„mber stattfand. Die Ta(Yu~ erhielt ein be onderes Gepräge 
durch die Tmlnabrrne Andre egovias und M. L. Anidos. 

Am 18. Oktober 1952 starb, im 70. Lebensjahr stehend, der weltbekannte 
Zither- und Gitarrenbau r Hermann Hau.er in München. AJ die gitarristische 
Bew gung .in Mlinch u, um 1900, einset2te, zog ihn JI. cherrer zum Bau. von 
Gitarren heran. Er hat als erste r Gitarren in Form und Aus.führung der be
riihmtcn Torreis-Gitarre gebaut. Sein handwerkliches Können u.nd eine ~1usikali
tät, er wa.r selbst Gitarrespieler und pielte auch Harfe, befähigten ihn, Gitarren 
von l1ochwerti,ger Qualität anzuf.ertigen. Er war ein P,ionier amf diesem Gebiet 
und ha,t dem In tru.mentenlbau in Deutschla.nd neu.e Wege gewiesen. 

Simon chneidier, der bekaTunte sü.dd-eutsche Gitarrist und Komponist, ;pielte 
mit deim Münchner tr,e,ichquartett ann 15. Mai 1953 das Quintett D-Dur von 
L. Bocched,ni. Anläßlich des 70. Geiburt~tage des bayerischen Heimatdichters 
Pro!I'. Dr. Max Dingler spielten Lili Grünwald und Simon Schneider Werke für 
Zither ul1d Gitarre, u. a. die ,,Bairi chen Tam,bilder", die Simon Schneider d001 
Dichter g~dmet hat. 

WEGEN PLATZM.A GEL werden Berichte au München und noch manrh 
Intere anle ans Oe terreirh erst im näch ten Blatt gebracht. 

Bund der Gitarristen Österreichs, Wien, III., Hintere Zollamtsstraße 7 
(Radetzky-Realschule) 

ÜBUNGSA.BENDE UND SPRECHSTUNDEN: 
Jeden Donnerstag ab 79 Uhr. Mitgliedsbeitrag S 18·- pro Jahr 

Poslsparka,sen•Konto Nr. 148.111 

Übungsabende und Spielabende für Mitglieder frei zugänglich und 
Nachrichtenblatt kostenlos 

Von Nichtmitgliedern Regiebeitrag erwünscht 
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Sonntag, den 14 . Feber 1954 
Zyklus VI/3. Konze r t 

Kammerorchester 
der Wiener Konzerthausgesellschaft 

Dirigent: Heinrlcn Holl reise r 

Solisten: Willy Bosk.o-w-sk.y (Violine) 
Na.rciso Yepes (Gitar r e) 

Wa gner - Regeny: Mytholo gis che F ig url ske n 
M. Medina: Co ncer to mur ci ano (Erstauffüh rung) 
W . A. Mozar t: Vio li nko nzer t G - Du r , K. V. 216 
Fr. Sch ube rt : 5. Sy m phonie 

Dienstag, d e n 16 . Feber 1Q54 
Moza r t• Saal Solo-Abend lQ Uhr 30 

NAR CISO YEPES (Gitar r e ) 
Spanien 

Mitwi r kend: Ana. Maria. IRIA.RTE (Alt) 

Wiener Konzerthausgesellschaft 
Wie n , Ill. , Tel. U 12.000 

Annteldung zom Bezog ermilßlgter Karten nur dur e h den Bund der 
Gltarrlaten , \Vlen, 111., mnter e Zollamtsstr aBe 7, Zhnmer 55, Jeden Donners

tag von 7-9 Uhr abends und unter R 44•4•31 

Verlege r: Bund der Gitarr isten Österr eiclu, Wien, 1. - Für den Inhalt ve rantwortl ich Franz liarr er, 
Wien , 111., Schrottgasse 3. - Druck: Juliu s Llchtn er Wien, vm., Stro zzigasse 41. 


